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Nmtlichrr Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter ' m 4 . September d . I . gnädigst geruht , den Amts¬
richter !) r . Friedrich Landauer in Philippsburg in
gleicher Eigenschaft nach Mannheim zu versetzen ;

den Landgerichtssekretär vr . Karl Bischer in Mosbach
zum Amtsrichter in Philippsburg und

den Referendar vr . August David Aberle zum Sekre¬
tär beim Landgericht Mosbach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 4 . d . M . gnädigst geruht » den Vorstand der
Landwirthschaftlichen Winterschule auf Augustenberg ,
Landwirthschaftsinspektor Heinrich Schosser , aus sein
«nterthänigstes Ansuchen aus dem Staatsdienste zu ent¬
lassen .

Nicht-Amtlicher Theil .
*

Oesterreichisch -uugarische Tagesfragen .
Stettiner telegraphische

^
Berichte melden , daß Seine

Majestät Kaiser Franz Joseph gestern die Heimreise
nach Wien angetreten hat ; zu gleicher Zeit kommt aus
Wien die Drahtnachricht , daß der zukünftige österreichische
Ministerpräsident Graf Badeni morgen , Samstag , die Liste
der von ihm bezeichneten Mitglieder des neuen Kabinets
dem Kaiser zur Genehmigung unterbreiten werde . Kaiser
Franz Joseph hat in diesen Tagen auf deutschem Boden
mannigfaltige Beweise der ehrerbietigsten Zuneigung , die
ihm das treu verbündete deutsche Volk entgegenbringt ,
empfangen und sicherlich findet der „Reichsanzeiger " überall
in Deutschland uneingeschränkte Zustimmung , wenn er
in einem Abschiedsworte den Wunsch ausspricht , es „möge
der hohe Gast aus der Begeisterung , mit der er auf
deutschem Boden empfangen worden ist ', die Ueberzeu -
gung mit sich fortnehmen , daß die Anhänglichkeit an das
befreundete Nachbarland im Herzen aller guten Deutschen
unzerstörbar festgewurzelt ist und daß die Deutschen im
Reich sich mit ihren Brüdern im österreichisch - ungarischen
Kaiserstaat eins wissen in der Liebe und Verehrung , die
sie den seltenen Herrschertugenden Franz Josephs ent¬
gegenbringen " . Diese herzliche Sprache hat , wie ein im
Laufe des heutigen Nachmittags aus Budapest eilige-
troffeneS Telegramm meldet , im leitenden ungarischen
Blatte den lebhaftesten Widerhall geweckt.

Ernste Regierungsgeschäfte harren in der österreichischen
Reichshälfte der österreichisch - ungarischen Monarchie der
Erledigung . Mit der Ernennung des neuen Kabinets
werden , wie man glaubt , auch durchgreifende Verände¬
rungen bezüglich der Neubesetzung mehrerer Statthalter¬
posten Hand in Hand gehen . Bor allem wird selbstver¬
ständlich zum Ersätze des Grafen Badeni selbst der gali -
zische Statthalterposten neubesetzt werden müssen , ferner
wird die Neubesetzung des steierischen Statthalterpostens
mit Bestimmtheit angekündigt , indem der jetzige Statt¬
halter , Baron Kübeck . in den Ruhestand treten und den

früheren Minister Marquis von Bacquehem zum Nachfolger
erhalten soll. Baron Kübeck wellt bereits in Wien , ebenso
der Statthalter von Böhmen , Graf Thun , und es verlautet ,
daß auch die anderen Landeschess dahinkommen werden .
Heute tritt der Vorstand der deutschliberalen Partei
in Wien zu einer Berathung zusammen , deren Ergebniß !
unzweifelhaft die Kabinetsbildung stark beeinflussen wird , j
Die endgiltige Entscheidung über die Zusammensetzung !
des zukünftigen cisleithanischen Ministeriums dürfte somit , !
falls nicht unvorhergesehene Hindernisse die Neubildung
hemmen , mit Beginn der nächsten Woche erfolgen . Wir
werden dann Gelegenheit haben , uns über die Persön¬
lichkeiten der neuen Minister und die Richtung des Ka-
binets zu äußern .

In Ungarn bildet die von uns bereits im telegra¬
phischen Auszug mitgetheilte Rede des Barons B inffy
den Ausgangspunkt der politischen Erörterungen in der
Tagespresse . Die von dem ungarischen Ministerprä¬
sidenten in dem bekannten Memorandumprozesse in
Aussicht gestellten Anträge auf Begnadigung mehrerer ver -
urtheilten nationalistischen Agitatoren entsprechen der in
den maßgebenden politischen Kreisen Budapests schon
seit längerer Zeit gehegten Absicht , die rumänischen
„ Märtyrer " der Gnade des Monarchen zu empfehlen .
Indessen konnte die Sachlage für die Durchführung
dieser Absicht bisher nicht hinlänglich reif erscheinen .
Mußte man doch darauf gefaßt sein , daß die Ultra¬
nationalen diesen Gnadenakt nicht als eine aus dem
Willen der Regierung , sondern aus andern Beweg¬
gründen hervorgegangene Thatsache auffassen würden .
In letzter Zeit haben sich nun die Verhältnisse merklich
geändert . Der von nationalistischer Seite veranstaltete
Budapester Nationalitätenkongreß hatte ein für die
Sache der Ultras nichts weniger als günstiges Ergebniß
aufzuweisen . Die Stimmung innerhalb der Nationalitäten ,
besonders der rumänischen , ist seither ruhiger und ver¬
söhnlicher geworden , als sie es je vorher war , wozu auch
die nicht mißzuverstehende Verläugnung beigetragen haben
mag , die den ungarländischen Rumänen aus Bukarest
zu Theil wurde , indem sich eines der führenden Organe
der Rumänenschaft , der „Romanul " , jüngst in einem
vielbemerkten Artikel sehr entschieden gegen den Jrreden -
tiSmus der ungarländischen Ultras ausgesprochen hat .
Diese versöhnliche Wendung , welche sich in der Haltung
rumänischer Kreise bemerkbar macht , konnte auf die Ge¬
staltung der Dinge in Ungarn naturgemäß nicht ohne
Einfluß bleiben . Es mußte sich auch in ungarischen Re -
gierungskreisen der längst vorhandene , durch die Wider¬
spenstigkeit gewisser rumänischer Wortführer aber stets
wieder eingedämmte Drang nach einer friedfertigeren
Gestaltung der gegenseitigen Beziehungen in irgend einer
Weise offenbaren . Die ungarische Regierung zeigt durch
den vom Ministerpräsidenten angckündigten Akt , daß sie
es lediglich auf die strenge Aufrechterhaltung der gesetz¬
lichen Ordnung abgesehen hatte , als sie diejenigen , die
sich mit derselben in Widerspruch gestellt , der Bestrafung
zusührte . _

Die unwandelbare Maßeinheit .
Berlin , 12. September .

Eine der Hauptaufgaben , mit denen die zur Zeit in Paris -
tagende Internationale Meterkonferenz sich beschäftigt , ist » wie
schon in Nr . 247 an leitender Stelle erwähnt wurde » die Auf¬
findung einer unwandelbaren Maßeinheit für die
Kontrolirung der Länge d :s heute im internationalen Gebraucht
gehenden Metermaßes . Die Gelehrten um die Wende deS 18^Jahrhunderts glaubten bekanntlich eine solche unwandelbareEinheit in den Abmessungen der Erdkugel gesunden zu haben —
was nach dem gegenwärtigen Stande der Forschung als irr -
thümlich erwiesen ist . Nunmehr suchte man eia möglichst un¬wandelbares Noim ^lmeter durch Herstellung metallener Maße
zu konstruircn und gelangte nach den mannigfachsten Experi¬menten zu der aus Platins und Iridium zusammengesetzten 8e-
girung , aus welcher das Normalmeter und die von diesem ge»
nommenen Kopien angefertigt find . Vergleiche der verschieden¬sten und denkbar subtilsten Art , welche seitdem zwischen diesen
Metallmaßen angrstellt worden find , haben dir Unveränderlich -
keit der gedachten Legirung dargethan , oder, korrekter gesprochen ^,bis zu einer Fehlergrenze , welche durch den dreitausendsten Tbeileines Millimeters dargestellt wird , waren keinerlei Längenunter¬schiede an den Vergleichsvdjikten nackznweilen . Da über diese
Grenze hinaus selbst die subtilsten Maßmethoden versage » , s»
darf man getrost behaupten » daß das iridisirte Platin allen
Anforderungen an eine möglichst unveränderliche Einheitsläng ^
genügt .

Immerhin tonnte von einer konstanten Maßeinheit , im mathe¬
matisch absoluten Sinne des Wortes , noch nicht die Rede fein .Eine solche zu finden , lenkte sich das Augenmerk der internatio¬
nalen Meterkvmmisstvn aus die Länge der Lichkweüen. In der
letzten Konserenzsitzung wurde nun rin Spiegrlavvarat vorgestellt ,der auS einer Anzahl von den Lichtstrahl zurückwersenden Spie¬
geln besteht. Einige dieser Spiegel find mit einer so dünne »
Silberschicht belegt , daß ungefähr die Hälfte der einsallenden
Lichtstrahlen durch diese Schicht hindurch gebt. Mittelst einer :
Reihe von Experimenten wurden nun die zwischen zwei räumlich
möglichst dicht plazirten Spiegeln reflektirtcn Lichtwellenlängcn
bestimmt , daun ging man zu der doppelten Entfernung über und
so fort , bis man die auf 10 Centimeter echelonnirtsn Lichtwellen
bestimmt batte . Nun brauchte man nur mit 1V zu multipliziren
und gelangte zu dem Ergebniß , daß das rothe Licht auf Meter¬
länge 1SS3 663 Schwingungen bezw. Wellenlängen hervorbringt .Auf Grund dieser Feststellung nun würden , wenn in einer nicht
vorherzusehenden Weise sämmtliche heute vorhandenen Normal --
meter jemals gleichzeitig zu Grunde gingen , die Forscher kom¬
mender Jahre immer wieder im Stande sein, bis aus die Ge¬
nauigkeit eines Milliontels unser ganzes jetziges Maßsystem zurekonstruircn , und zwar mit größerer Leichtigkeit, als wir jetzt
innerhalb einer Fehlergrenze von Prozent die Maßsysteme dev
Völker des AlterthumS anzugeden vermögen .

Das Anerbenrecht .
* Breme » , 12 . September .Der XXIII . Deutsche Juristentag erörterte gestern die Frage :

„Sind Maßregeln zur Einführung des AnerbenrechtS vorzu¬schlagen ? " Bürgermeister vr . Andrö (Chemnitz) kommt in
seinem Gutachten zu dem Endergebniß . daß die Feststellung vongesetzlichen Bestimmungen über das Anerbenrecht nicht im Bürger¬lichen Gesetzbuch für ganz Deutschland erfolgen , sondern den
einzelnen Staaten Überlasien werden sollte .

Der Referent Geh . Justizrath Prof . vr . EnneccrruS (Mar
bürg ) führte auS : Es sei notwendig , daß sich der Juristentag

Straßen , der mir noch immer gegenwärtig ist, von dieser Farbenickt trennen . Als ich irgendwo von einem „braunen Schlafe "
schrieb , wollte man eS mir lange nicht vergeben ; aber ich kann -nickt leugnen , daß ich auch heute noch mit dem Geschmacke ge¬wisser Farben erwache und gelb , grün oder blau geträumt zuHuben fühle . Auch find und bleiben mir oft Menschen verhaßt ,weil ihre Art zu sprechen in mir häßliche Farben weckt ; ich sagedann bei mir : dieser schrecklich gelbe Mensch ! Andere , ohneschön zu sein , werden mir doch durch sehr zärtliche , kosende
Farben lieb und ehrwürdig , die mich ihre Art zu sprechen sehenläßt . Besonders meine Erinnerungen find immer optisch : nennt
man mir Orte , Leute oder Bücher , so taucht zuerst eine Farbe
auf ; die zieht dann das andere erst nach. Auch Schmerzen und
Freuden sehe ich : wenn ich mich mit eener Nadel steche , blitzt eSvor mir himmelblau ans . So werden alle Stimmungen mir zuFarben und ich habe gelbe, braune oder auch , wenn der Maikommt oder ich sonst lelig bin , mauve Tage . Dafür bin ich oftgetadelt und verspottet worden . So habe ich ein Recht , mich zufreuen » wenn eS die Gelehrten jetzt bestätigen .ES ist zu hoffen , daß man nun , über diese mystische Union derSinne belehrt , allmählich wohl auch gegen ihre Künstler gerechterwird . Das würde einem jungen Deutschen zugute kommen , derviel gelitten bat und Förderung , Liebe , ja in einem gewissenSinne , wenn man seinen Math und feint Treue bedenkt, die ihnnicht wanken und bei aller Niedertracht von Schmähungen seinemstillen Sinne unverzagt gehorchen ließen, Bewunderung verdient .ES ist Maximilian Dauthendeh , der verlästerte Dichter von „Ultr »Violett " *), dieser mächtigen Explosionen von verzückten Sinnen »welche die guten Deutschen zur Verzweiflung brachten : denn diesewissen noch immer nicht zu achten, was eine edlere Gewalt ol¬der enge Verstand erst rechtfertigen kan«, und die Kunst au -brausenden Extasen » wenn sie zu stolz ist , sich in der grobe »

" ) Ultra Violett . Einsame Poesien von Max Dautbendev .Bei Max Hasse . Berlin . Ebenda die Dramen Sun , Sehnsucht »daS Kind und Glück.

« -sdru - «- «-<«>

Colour Music .*)
( Farbenmnfik .)

Von Hermann Bahr (Wien ) .
Man konnte in den Zeitungen neulich Notizen über die Colour

Music lesen, eine Erfindung des Engländers Wallace Remington ,
Töne durch Farben darzustellen , also Musik zu malen . Sie sei,
hieß es, gar nickt so neu , wie Laien verwundert meinen möchten .
Schon 1740 habe rin Jesuit , Luigi Betramv Castel , ein dlavi -
eewdalo oculars gebaut , welches Töne optisch zeigen konnte , so
daß Musik von Tauben gesehen wurde . UebrigenS hätten manche
so feine und innig verbundene Nerven , daß sie gar nicht erst
derlei Instrumente brauchten , sondern nichts hören könnten , ohne
von selber jeden Ton immer gleich als Farbe zu schauen . Die
Aerzte Nußbaumer und Parviüe , selber im Besitze dieser Gabe ,
haben sie beobachtet und geschildert ; dieser wußte besonders einen
Schweizer Studenten zu rühmen , der sie in ungemeiner Schärfe
halte : Hohe Töne brachten ihm die Empfindung Heller Farben ,
tiefe Töne das Gefühl dunkler Farben . doch wechselte die Farbe
mit dem Instrumente ; die Töne des Klaviers sah er blau , die
der Flöte roth ; schlug mau mit einer Gabel an ein Glas , so
schien ihm dieses sich zu färben . Im Anhänge vergaßen die ^
Zeitungen nicht zu bemerken» daß Liszt als Dirigent gern sagte :
Diese Stelle , meine Herren , ist mehr bläulich zu spielen , jene
mehr roth .

Diese Nachrichten wären leicht zu vermehren . 1887 hat
I . Baratovx im krogrbs msäieal über die auäition eolorss , wie
rr eS nennt , geschrieben, darstellend , wie da „auf den Reiz eines
einzigen SiuneS hin zwei verschiedene Sinne zugleich thäkig
werden , indem der Ton erner Stimme oder eines Instrumentes
sich in eine charakteristische » und zwar immer in dieselbe Farbe

*) AuS der interessanten Wiener Wochenschrift „Die Zeit " .

umsetzt.
' Der Aussatz wackle Aussehen , weil ein Mediziner da

bestätigte , was man den Poeten nicht glauben wollte . Gerade
damals batte nämlick Rheoö Gbil in seinem „Lraits äo Verbs "
behauptet , jeder Vokal habe seine Farbe , a sei schwarz , s weiß ,i roth , u grün , o blau ; die Harfen klängen weiß , die Geigen
blau , die Flöten gelb und die Orgeln schwarz ; v sei leidenschaft¬
lich , o mächtig , s schmerzlich, i fein , u geheimnißvoll und r wild
und stürmisch . Das hörte sich wohl seltsam genug an , wenn auch
die Kenner sich erinnern mochten, daß schon Baudelaire sang :

„ 0 mdramorpkoss mxsrigus
Os tous mes 8SN8 kouZus eu uni
8vu baleive kalt la mamgus ,
dämme 8» voix kalt Is partum — "

und aus E T . A . Hoffman » »itircn konnten : „Nicht sowohl im
Traume als im Zustande des Delirirens , der dem Einschlafen
vorhergeht , vorzüglich wenn ich viel Musik gehört habe » finde ich
eine Ueberrinkunft der Farben , Töne und Düfte . Es kommt mir
vor , als wenn alle auf die gleiche geheimnihvolle Weise durch
den Lichtstrahl erzeugt würden und dann sich zu einem wunder¬
vollen Konzerte vereinigen müßten . Der Duft der dunkelrothen
Nelken wirkt mit sonderbarer magischer Gewalt auf mich ; unwill¬
kürlich versinke ich in einen träumerischen Zustand und höre dann ,
wie aus weiter Ferne » die anschwellenden und wieder verfließenden
Töne deS Baffethorns " — und : „Auch batte ich gerade ein Kleid
an , dessen Farbe in Lis moll geht , weßhalb ich zu einiger Be¬
ruhigung der Zuschauer einen Kragen aus L - clur - Farbe daraus
setzen lasse."

Ich habe diese Dinge schon früher einmal notirt ; man kann
sie im dritten Bande meiner „Kritik der Moderne " Nachlesen. Sie
iateressirten wich, weil ich nicht verstand , daß man sie den Leuten
erst beweisen mußte . Mir waren sie selbstverständlich . Schon der
Knabe wurde gescholten, wenn er, Skalen zu üben gezwungen ,
behauptete , sehr bunte Streifen vor sich flimmern zu sehen ; aber
es geht mir noch heute so . Man lachte den Jüngling ans , der
erzählte , Czernowitz sei eine unangenehme , gelb riechende Stadt :

i ich kann aber auch heute den intensiv widrigen Geruch jener

(Mit ei«« » Mage«)



für eine Reform der Verkeilung de- bäuerlichen Besitzes auS -
spricht . Eine tiefe Kluft trenne die Besitzenden und die Besitz,
losen auf dem Lande , Gutsherr und Knecht stehen sich fremd
gegenüber . ES wird eine der wichtigsten Aufgaben sein , durch
Schaffung eines kräftigen , gesunden Bauernstandes diesen Gegen ,
sätzen »wischen Besitzenden und Besitzlosen entgegen,ulreten und
durch die Schaffung kleinen BesitzthumS den Erwerb zu ermög¬lichen . Die Schaffung von Kleingütern sei gegeben , wo In¬dustrie rc - in der Nähe ist , so daß ein Nebenerwerb angängig ist.In allen anderen Fällen aber ist der Kleinbesitz zu verwerfen l?) .Ein bäuerlicher Mittelstand ist noch vielfach vorzusinden in
SchleSwig -Holstein , Hannover . Bremen , Oldenburg , Westfalen ;ferner in einem Theile von Hessen , im südlichen Bahern . Tirol ,Kärnthcn , Steiermark , aber auch theilweise in der Provinz Sachsen .Königreich Sachsen . Sachsen - Sltenburg , im RegierungsbezirkGumbinnen , im östlichen Tdeile Württembergs , im Schwarz¬wald und in der Mark Brandenburg . Er bat dem Groß¬
grundbesitz gegenüber ebenfalls wesentliche Vortheile . denn esschließt sich bei ibm die Arbeitstbeilung eng an die Organi -sation der Familie an Die ganze Familie ist eine natürliche
Produktionsgenoffenschaft , deren Gemeinschaftlichkeit selbst das
Gesinde ergreift . Die Erhaltung deS Mittelstandes
auf dem Lande ist eine Frage von eminent staatlicher Bedeutung ,sie ist um so wichtiger , als in den Städten der Mittelstandimmer mehr durch die Konkurrenz des Großbetriebes erdrücktwird . ES muß die Frage bejaht werden , daß unser Bauernstanddurch das bestehende Erbrecht bedroht ist. So steht es freilichnicht , daß derselbe bereits in nächster Zeit vor dem Untergänge stehtWeil dem aber nicht so ist , tritt an uns die dringende Mahnungheran , rechtzeitig Hilfe zu bringen . Die Gefahr ist eine dopvelte :erstens die Gefahr der Realtheilung und zweitens die der

Ueberschuldung . Die Gefahr der Realtheilung ist zwardie kleinere , sie ist aber nicht zu unterschätzen . Ungleich größerist die dem bäuerlichen Besitz infolge der Erbtheilung drohende
Ueberschuldung . Ein ZwangSerbrecht werde von keinerSeite verlangt , der Bauernstand würde sich demselben auch nichtanpaffen . Das Jnlestatanerbenrecht bei Landgütern , welche eineFamilie ernähren können , ist dort zu empfehlen , wo die ungetheilteVererbung der Sitte entspricht . Die Frage der Abfindung würdeder schwierigste und wichtigste Punkt sein , es muß hier dieErhaltung deS Gutes in einer Hand der einzig ausfchlagendeGesichtspunkt sein. Die Einführung der Landgüte , rolle ist zuverneinen . In Uebereinüimmung mit dem Gutachten vonvr . Andrs muß sich Redner gegen die Schaffung eines reichsgesetzlichen Rahmens durch Aufnahme der Grundbeftimmungenin daS Bürgerliche Gesetzbuch aussprechen . DaS BürgerlicheGesetzbuch bat für da » Anrrbenrecht und die damit verbundene

PflichttheilSvertbrilung die Bahn frei zu halten . Daher bitte ichSie , schloß der Redner , im Interesse eines AnerbenrechtS undde» Bürgerlichen Gesetzbuches die Aufnahme deS AnerbenrechtSin 'S Bürgerliche Gesetzbuch zu verhindern .
Prof . vr . Brunner (Berlin ) beantragt zu den , von dem¬

selben gestellten Thesen , in welchen vr . EnnecceruS seine Aus¬
führungen zusammengesetzt hat , einige redaktionelle Aenderungen .

Geh . Rath Prof . vr . Gierte (Berlin ) : Wenn im Gegensatz
»um römischen Recht ein RechtSgedanke deutsch ist ,so ist e « der deS AnerbenrechtS . Indem der Juristen¬
tag sich hierfür auSspricht . beweist er , daß er nicht nur von ju -
Mischen , sondern auch von wirthschaftlich nothweudige » und von
großen nationalen Gesichtspunkten auSzugehen versteht . Nichts
geringeres , als die Erhaltung unseres Bauernstandes , des Mittel -
standes auf dem Lande , steht in Frage . Auch da» Anerbenrechtallein vermag die Ueberschuldung nicht zu heben ; es wird dazueine Reform der Kreditgesetzgebung und manche andere Maß¬nahme noch nothwendig sein . Dies ist aber ein Mittel mit .

AmtsgerichtSrath Stelling (Rotenburg ) hat Bedenken be¬
züglich der Abfindung der anderen Kinder , die nicht herabgesetztwerden dürften .

Prof . 2r . EnnecceruS vertheidigt die Brrtheilung» ach dem ErtragSwerth , nicht nach dem Berkausswerth .Er glaube nicht , daß da » Anerbenrecht zur Sozialdemokratie
führen werde , eher werde der überschuldete Bauer sozialistischen
Umsturzbestrebungen zustreben . Die Einführung des Zwangs -
anerbenrechts bei Renten » und AnsiedelungSgÜtern halte er nichtfür spruchreif .

Rechtsanwalt Fuld (Main, ) wünscht , daß sich der Juristen -
tag im Interesse des rheinischen BauernbesitzeS gegen ein ZwangS -
anerbenrecht auSspreche .

LandgerichtSrath Linde mann (Hannover ) . Es werde un¬möglich sein , den Begriff » Bauerngut " so festzulegen , daß ernach allen Seiten befriedigend sei ; empfeklenswerth sei, an den
Höferollen sestzuhalten und die Eintragung zu fördern bezw zuerleichtern .

Justizralh Wilke (Berlin ) wünscht , daß die Abfindung derGeschwister tdunlichst in Renten bestimmt werden könne.Rechtsanwalt Beckd (Nürnberg ) glaubt absolut verneinen zumüssen , daß wir eines gesetzlichen AnerbnngSrechteS bedürfen .Professor 0, -. Brunner hält ein Zwangsanerbungsrecht füreine ooutraüiLti » in aüjeoto . Der Provinziellen Regelung müssefreier Spielraum bleiben .
Nachdem der Referent nochmals zu den zahlreichen Anträgengesprochen hotte , kam folgender Beschluß zu Stande :
. 1 . Ein Anerbcnrecht , welches gegen den Willen desErblassers zwangsweise in Wirkung tritt , ist vorbehaltlich der zuerwägenden besonderen Verhältnisse bei Ansiedelungs - und Renten -

gütern nickt zu empfehlen . 2 . Ein Jntestatanerbenrechtfür solche Landgüter , welche einer Familie vollauf Beschäftigungund Nahrung zu geben vermögen , empfiehlt sich für diejenigenGegenden , in denen derUebergang des GuteS auf einenErben der Sitte entspricht . Die Gestaltung desselbenhat sich auch au die Ortssitte anzuschlirhen und muß demgemäßfür die einzelnen Gegenden eine verschiedene sein . Die Abfin¬dungen der Miterben sind , sofern der Erblasser nicht anderesbestimmt hat , nach dem Ertragswertb , nicht nach dem Verkaufs¬werth des Gutes , tdunlichst in Renten zu bestimmen , das Pflicht -tbeilSrecht der Miterben ist zu beschränken und das ehelicheGüterrecht ist entsprechend zu regeln . 3 . Für dir übrigen Ge -genden empfiehlt sich ein derartiges Anerbcnrecht für dieauf Antrag des Eigenthümers in die Höservlle oder in dasGrundbuch eingetragenen Güter . 4 . Die Ordnung desAnerbenrechts ist der Landesgesetzgebung zuüberlassen . Das Bürgerliche Gesetzbuch har zu Gunsteneiner wirksamen Landesgesetzgebung die erforderlichen Vorbehalteaufzunehmen . " _
*

Heilstätten für Lungenkranke .
* Stuttgart , 13. September .In seiner zweiten Hauptversammlung erörterte derDeutscheVerein für öffentliche Gesundheitspflege aufGrund eines Vortrags des Direktors der Hanseatischen Jnvali »ditäts - und Altcrsversicherungsanstalt , Gebhard »Lübeck , die Frageder Erbauung von Heilstätten durch Jnvaliditäts - und Alters »

Versicherungsanstalten . Krankenkassen und Kommunalverbände .In längeren Ausführungen wies der Referent nach . daß nichtnur ein eminentes Bedürfniß nach Heilstätten für Lungenkrankevorhanden sei , durch deren Schaffung sich die Versicherungs¬anstalten , Krankenkassen und Gemeinden ein großes Verdiensterwerben würden , sondern daß es auch im Interesse der betref »
senden sozialpolitischen Organisationen liege , für die ihnenunterstehenden Kranken geeignete Heilstätten zu errichten , da csalsdann möglich sei , schnellere und günstigere Heilerfolge zu er¬zielen und dadurch ihre Kaffen wesentlich zu entlasten .Der Korreferent Samtätsrath Dr . Hampr - Helmstadtsprach sich in einer Reihe von Leitsätzen u . a . dahin aus , daßdie Aufgabe , die hochwichtige humane und hygienische Er¬richtung von Heilstätten der Lösung entgegenzuführen , durchunsere Gesetzgebung vor allen den Jnvaliditäts » und Altersver -

stcherungSanstalten zutheil geworden ist ; sie haben das Recht , sichihrer kranken Mitglieder schon vor Eintritt der Invaliditätanzunehmen , um diese durch eine zweckmäßige Behandlung mög¬lichst zu verhüten . In dem Streben , von dieser BerechtigungGebrauch zu mache» , würden sie zunächst darauf hinwirkenmüssen , die an Lungentuberkulose Leidenden möglichst früh inObhut nehmen und den spezifischen Heilanstalten zuführen zukönnen , denn nur in ersten Stadien der Krankheit gelingt es ,ohne allzu große Opfer ihren Stillstand zu veranlassen und die
Arbeitsfähigkeit der Kranken wieder herzustellen , bezw. zu er¬halten . Vor allem aber würden bei dem gegenwärtigen Mangelan Sanatorien die Versicherungsanstalten dabin wirken müssen,solche zu gründen oder gründen zu helfen .

Es entspann sich sodann eine lebhafte Erörterung , in der zu¬nächst der Direktor des Reichsgesundheitsamtes Köhler - Berlin ,nach dem Bericht des » Sckwäb . Merkur ", mittbeilte , daß sich seit1892 die Bundesregierungen eingehend mit der Frage beschäftigtenund das Rcichsgesundheitsamt beauftragt haben , die Todcs -
ursacken unterBerücksicktigung der verschiede¬nen Altersklassen festzustellen . Und da habe sich die er¬
schreckende Tbatsache gezeigt , daß bei 10L0 Todesfällen immerbei 100 bis 10? Tuberkulose die Todesursache war . Daraus
ergebe sich , daß die Tuberkulose gegenwärtig die¬selbe Rolle spiele , wie die Blattern vor Ein¬
führung derSchuhpockenimpfung . Auf die einzelnenAltersklassen vrrtheile sich die Krankbeit folgendermaßen : von1000 Personen sterben im Alter von 0 bis ! Jabr 10,8 , imAlter von 1 bis 10 Jahren 62,2 und im Alter von 10 bis 60Jahren 322,3 . Mit anderen Worten : der dritte Tbcil der

MaSke des Rationalen zu verstecken , Haffen sie wild ; Stimmungensollen «Pointen " Haben und Gefühle müssen sich nachrechnealassen . Daß Düfte singen , Töne duften , Farben tönen , schienihnen ein Frevel und , wie unsere tapfere Frau Marholm auchfür ihn focht, der Poet dieser Kommunionen blieb in Acht getban -Erk jetzt , wo es dock »wissenschaftlich " bewiesen ist , werden siesich wobt zu ibm bequemen müssen .
Mit seinen Gedichten ist eS mir seltsam ergangen . Ich babebei manchen von ibnen oft unendlich viel gespürt . Andere Malehabe ich bei genau denselben rein gar nichts gespürt . Oft hatmich ihre schwere , lodernde Pracht , dieser üppige Pomp soberückt » verzaubert und beglückt , daß ick Stunden lang in ihrer

Gewalt wie in einer seligen Trunkenheit , einem glühendenTraume » einer unbeschreiblich innigen und tiefen Wonne war .Andere Tage konnte ich sie Stunden lang lesen , ohne nur daSMindeste zu fühlen ; sie sagten mir gar nicht« und wie lärmendihre Rhythmen schwollen, in mir blieb alles leer und stumm . Sowaren sie nur in manchen Stimmungen , manchen Launen , beieinem gewissen inneren Wetter mächtig und verlangten einegewisse Neigung meiner Seele , sich bethören und verlocken zulassen . Fehlte diese , so vermochten sie nichts . Ich mußtebesonders für sie gestimmt sein . Sonst konnten sie nicht wirken ;zwingen konnten sie wich nicht . Mich beunruhigte daS , aber ichkonnte rS weder ändern noch erklären » bis mir der Poet , ein sehrstiller , gütig schwärmender Jüngling , erzählte , wie sie entstaubenfind . Er erzählte , daß er damals , als er sie schuf , ein Jahr in»wem schwedischen Dorsr lebte» hoch oben, ganz einsam und ohnejener Sprache mächtig zu sein , so daß er mit keiner Seele alsimmer nur mit sich selber verkehren und nichts alS ewig nurseine eigene Stimme vernehmen durfte . Wenn er nun da indieser großen und » wie er sie schilderte , feierlichen , ja erhabene »Natur fo einsam » so in sich versunken dahin ging . wuchsen miteinem ringS » da die Menschen schwiegen, den Blumen und allenDingen wunderbar laute und verführerische Zungen für ihn ,Farben sangen und daS Schweigen der schwarzen Wälder wurd «tönend . Wonnen und Verzückungen . die doch sooft der rauhe

Lärm des Irdischen gleich wieder stört , konnten da unendlichschwellen ; nikbts trübte die Erleuchtung . So erzählte mir derleise und ergriffene Jüngling . Seit ich es weih , versagen mirseine Gedichte nicht mehr . Sie wirken jetzt immer auf mich , inwelcher Laune ich auch sei . Ich komme von selber in dieStimmung , die sie brauchen . Wenn ich beginne , sehe ich immergleich , seine weiche , dunkle Stimme hören » , den ehrfürchtigenJüngling durch jene mächtigen Einsamkeiten streiten . DieseVision genügt , mich zu entrücken ; und bin ich nur erst vomTäglichen los , so ist ihr Zauber unwiderstehlich . Das alle-erwägend und nun begreifend , gab ich dem Dichter einen Roth -den ich hier verzeichnen will , weil er auch anderen eine Lehrtsein und dienen kann .
Ich sagte dem Dichter : Jetzt wird eS mir klar . Die Schuldliegt nicht an Ihnen , sondern an uns . Sie geben Ihre Ex ' asenwie Sic sie fühlen . Aber wir sind nickt immer fähig , sie anzu -nehmen . Ihre Erlösen sind zu weit von unserem Leben wegund wir haben keine Brücke , keine Leiter . Sie müssen auch nurgerecht sein : denken Sie bloß einmal , woher wir kommen . DerSchweiß der Geschäfte klebt noch an uns , wenn wir Abends unSzum Dichter wenden , die Mühe , die Noth , die ganze Schweredes Lebens , und nun sollen wir gleich mit Ihnen fliegen ! Wiedenn ? Wie soll denn der verworrene Mensch von heute , fo ganzan die Forderungen der Stunde verloren , ungewohnt die innerenStimmen zu hören und ohne jene großen Läuterungen durchGebet , Fasten oder Betrachtungen , die svnst die katholische Hygieneder Seelen gab — wie soll er da plötzlich zu Extasen bereit sein ?Darum muß der Dichter heute den in 's Tägliche verstricktenHörer erst seiner traurigen Welt durch Gewalt oder List ent¬reißen , bevor er ihn in seinen Himmel ziehen darf . Ich wunderemich , daß man nicht bemerkt oder , wenn man eS bemerkt , nicktbefolgt , wie klug und wissentlich Dante das that . Die Sonetteder Vita Nuov » find Explosionen so sublimer Krämpfe , daßwir sie sicherlich nicht fassen könnten » würden wir nicht vomDichter zuvor dem Zufälle deS Leben» unmerklich entführt nutzsanft in ihre Höhr getragen . Tr beginnt immer mit einem täg -

Sterbenden der erwerbenden Bevölkerung Deutschlands stirbtjährlich an Lungenschwindsucht . Das sei eine furchtbare Er¬scheinung , und deßhalb sei es um so erfreulicher , daß der Vereinsich eingehend mit der Frage der Errichtung von Heilstätten fürLungenkranke beschäftige . Die Reichsregierung werde diesen Be¬strebungen großes Interesse entgegenbringen . Diese Bnstalienwürden zunächst dem Kranken nützen dadurch , daß er gekräftigtund geheilt aus der Anstalt trete , und außerdem dadurch , daß ergelernt habe , wie er sich verhalten müsse bei der Arbeit wie beider Erholung von derselben . Ferner würden die Heilanstaltenaber auch der Umgebung des Kranken insofern nützen , als dieAnsteckungsgefahr beseitigt wird . Der Redner bezeichnet sodanndie Rauch - und Stanbbelästigung als eine große Gefahr für dieVolksgesundbeit und sprach schließlich die Hoffnung aus . daßder Verein dieses Thema auf dem nächsten Kongreß eingehendbehandeln werde .
Schließlich gelangte folgende von Oberbürgermeister Süchlcr -Worms eingebrachte Resolution zur Annahme : „ Der Vereinfür öffentliche Gesundheitspflege erklärt die Einführung einernach gleichen Grundsätzen geordneten Statistik über dieErgebnisse derHeilPflegc in den Anstalten fürunbemittelte Lungenkranke für wünschenswerth , diesich womöglich auf die Dauer von mindestens 5 Jahren nachVerlassen der Heilstätte zu erstrecken hätte . "

Keer und Marine .* Die Verwendung von zwei Kavatleriediviiione »bei den Kaiser Manövern weist auf die hohe Bedeutunghin » welche der Aufklärung vor der Front der Armeen beigelegtwird , und wenn es am ersten Manöverlage nicht in der Absichtder Leitung lag , daß diese Divisionen zum Zusammenstoß undzum Gefecht kommen sollten , dies aber dennoch geschah , so er¬hellt hieraus , wie der »Strahl ». Post " geschrieben wird . daß sichunsere Truppenführer im Manöver nicht an ein festes Pro¬gramm binden oder ein gutes Manöverbild darrustellen suchen,sondern , daß sie der augenblicklichen Sachlage entsprechend nacheigener Entschließung und selbständigem Ermessen handelnd ein¬greisen . wie sie es auch im Ernstfälle thun würden . Die obereLeitung mag dann die Manöveridee wieder Herstellen , um denweiteren Verlauf des Manövers in der beabsichtigten Weisedurchzuführen , das selbständige Eingreifen der Führer selbst gegendie augenblicklichen Absichten der Leitung hat aber den außerordent¬lichen Vortheil , daß das Vertrauen der Truppe in den Führerganz hervorragend gehoben wird . Der Werth für den Ausklä -rungs - und Nachrichtendienst geht auch daraus hervor , daß außerder umfangreichen Verwendung des zum erstenmale bei den Ma¬növern austretenden Meldereiter - DetackementS deSGardecorps und den zahlreichen Radfahrern bei den Regimen¬tern noch eine Anzahl Radfahrer von der Eisenbabnbrigade fürdie höheren Stäbe in das Manövergelände entsendet wurde .Fesselballon , Telegraph und Fernsprecher wurden in umfassenderWeise ausgenutzt , und auch die optische Telegraphie warmit in den Dienst gestellt, die in unserem Heere etwas dnrchau -nichtS Neues ist , sondern seit vielen Jahren namentlich bei derFußartillrrie angewendet wird . waS bei jeder Armiruogsübungdieser Waffe beobachtet werden kann . Auch bei der Infanteriewird das optisch« Telegraphiren geübt , wozu zwei kleine roth -weiße Flaggen verwandt werden , durch deren verschiedenartige -Allsstrecken mit den Armen rin für telegraphische Zwecke brauch¬bares Alphabet sich zusammensiellen läßt .

Groß Herz vgthum Baden .
Karlsruhe , den 13 September .Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat Sich inder Nacht vom 10 . zum 11 . September von Mainaunach Diedenhofen begeben und wohnte am 11 . Septemberdem gefechtsmäßigen Exerzieren und Scharfschießen des33 . Feld -Artillerie Regiments in der Gegend von Als¬weiler bei.

Am 12. September wohnte Seine Königliche Hoheitder Besichtigung der 66 . Infanterie - Brigade auf demMetzer Exerzierplatz und darnach dem Exerzieren eineraus den Kavallerie . Regimentern des 15 . Armeecorpsformirten Kavallerie - Division an . Um 2 Uhr fuhr derGroßherzog nach Saarburg und nahm bei dem Offizier¬corps Höchstseines Ulanen - Regiments das Mittagsmahl ein .
! ? ( Großh . Hoftheater . ) Die zusammenhängende Vor -! sührung des Wagner 'scken BKbncnfestspirlS » Der Ring deS! Nibelungen " wird am Freitag den 20 . September mit »Rhein »

lichen Ereignisse , das er realistisch schildert . Wir vernehmen eSleicht und gern : denn es ist von unserer Welt . Leise weiß eruns dann , Träume oder Hallucinntionen erzählend , die der Neu¬gier schmeicheln, immer tiefer in ' s Dickicht seiner Stimmungenzu locken , daß wir uns willig täuschen lassen . Und erst , wer »wir rings von ihnen umstellt , von ihrer Luft betäubt sind undnirgends mehr entrinnen können , iäßt er uns ihre Hymnen hören ,die nun freilich ein leichtes Spiel mit unserem bereiten Gemüthehaben . Warum folgen Sie nicht diesem Beispiele ? So zuerstdir Biographie Ihrer Gedichte schreibend , wären Sie der größtenWirkungen gewiß _
)Ausgrabnngc « auf Reichenau . ) Aus der Insel Reichenauwerden gegenwärtig unter Leitung des Herrn Geh . Roths Wagneraus Karlsruhe Untersuchungen der am Eingang der Insel lie¬genden Burg Schovfeln vorge , ommen . In ihren Mauer »werden bis jetzt eigentbümliche Konstruktionen Vv » Fenstern undvon Schießscharten bloßgetegk und der Schutt im Inne n scheintmancherlei instruktive Mundstücke zu enthalten . Der Bau dürfteromanisch sein, wenn er nickt einer noch älteren Periode ongehört .

(Ans der diesjährige « großen Berliner Kunstausstellung )wurde » telegraphischer Meldung zufolge » verliehen : die großegoldene Medaille für Kunst den Malern Professor Graf Harrach «Berlin , Wilhelm Dcibl - Aibling (Bahern ) , Ferdinand Rohbet -Paris » Bildhauer Jules Clement Chapeliu - Pari » ; die kleinegoldene Medaille den Malern Giovanni Goldini - Paris , PaulSchröter - München , Otto Reichert - Düsseldorf » Wilhelm Feld¬mann - Berlin , Alexander Harison - Paris , Raubaud - München ,John Sargent - London , Arthur FerrariS - Wien und BildhauerEmil Pifi - Mailand .
Arische Blume « aus Australien . ) Wie englische Zeitungenmelden , brachte der Dampfer »Ovbir " als Geschenk der Regie¬rung in Sidney an die Königin Viktoria einen Strauß von Lilien ,den mau dadurch frisch erhalten hatte » daß man ih« iu einen ,EiSblock eiuschloß. _ _



gold" seinen Anfang nehmen . Das Schauspiel bringt in dieser
Woche Wiederholungen von . Gemüthsmenschen" und »DerTalisman " .

L- (Die Elektrische Ausstellung ) ist bis 13 . Oktober»Werktags von 9 Uhr » Sonntags von 11 Uhr ab . geöffnetMontags , Mittwochs und Freitags wird die Ausstellung Abends9 Ubr geschloffen , an den übrigen Tagen bleibt ste bis 11 UhrAbends geöffnet und findet von 8 Ubr ab Konzert statt. —
Mittwochs auf unter Staatsverwaltung stehenden badischen
Eisenbahnstationen gelöste einfache Fahrkarten nach Karlsruhe
berechtigen am gleichen, sowie noch am folgenden Tage zur freienRückfahrt , sofern sie in der Ausstellung abgestempelt werden .Auf vorherige Nachricht werden für Vereine die Eintrittskartenmit Datum versehen , damit an dem betreffenden Tage beliebigauS - und eingegangen werden kann , edenfo wird gerne für sach »
verständige Führung gesorgt. Eine regelmäßige . sachverständige
Führung und Erklärung der einzelnen Ausstellungsgegenständeist für jeden Montag und Freitag , Vormittags V,11 Uhr und
Nachmittags V,5 Ubr , vorgesehen . Experimrntalvorträge ausdem Gebiete der Elektnzitätslehre werden wöchentlich zweimalgehalten und ist das Thema aus dem jeweiligen Anschlag in der
Ausstellungshalle zu erfahren ; den Demonstrationen kann da-
Publikum jeden Werktag von 10 bis 12 Ubr Vormittags und
von 4 bis 6 Uhr Nachmittags anwohnen, bei Bedürfniß auch an
Abendkonzerten . Die technisch bedeutsamsten Wirkungen und
ErzeugunqSweisen des elektrischen Stromes werden an einerReibe von Versuchsaufstellungen und Abbildungen vorgesührtund durch mündliche und schriftliche Erklärungen erläutert . —
Der Eintrittspreis in die Ausstellung beträgt auch an Konzert»abenden nur 50 Pf . . das Abonnement für die ganze Dauer der
Ausstellung kostet 3 M . Für den Besuch des Experimentirfaaleswerden 20 Pf . besonders erhoben , doch gibt es auch hierfürAbonnement zu 1 M die Person . Die zahlreichen Maschinen
find nahezu während des ganzen Tages im Betriebe zu sehen,ferner bieten fast ausnahmslos sämmtliche Ausstellungsgegen»
stände am Tage eine ebenso große Anziehungskraft » wie amAbend , so daß der Besuch am Tage nicht minder interessant und
lohnend als am Abend ist. Durch Errichtung eines künstlichen
Wasserfalls mit elektrischen Lichteffekten , durch Aufstellung eines
Scheinwerfers , durch eine vorzügliche Restauration und eineReihe sonstiger Unterhaltungen ist dafür gesorgt , daß auch derLaie die Ausstellung nicht unbefriedigt verlassen wird.

* (Zur Parteibewdgung . ) Eine gestern Abend vomnational -liberalen Verein Bruchsal cinberufene Versammlung ,in welcher die Herren Mrdizinalratb Ribstcin , Keller, Oberbür¬
germeister Or. Gautier und Hauvtlehrer a . D . Marx sprachen,genehmigte lt . „ Kraichgaucr Ztg . " einstimmig die Wiederauf -
stellung des bisherige« Landtagsadgeordneten Herrn WilhelmKeller .

* (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Eine
Händlerin aus Achern wußte am 11. April d . I . eine Frau in derAugartenstraße unter der Vorspiegelung » daß sie gegen Jemandeine Klage bei Gericht erhoben habe und 25 M . hinterlegen müsse,aber nur 15 M . besitze, zur Herausgabe von 10 M . zu bewegen .Inzwischen stellte sich diese Behauptung als Erfindung herausund die Händlerin hat sich wegen Betrugs zu verantworten . —
In einem Neubau in der Slauprecht - Straße wurde gestern einMaurerlehrling aus der Luisen -Straße durch einen Maurer vonBruckhausen mit einem Messer in den rechten Oberschenkelgestochen , so daß der Lehrling eine 5 ow lange und 3 em tiefe ,starkblutende Verletzung erhielt und in das DiakoniffenhauS ver¬bracht werden mußte. Die Tbat erfolgte aus der geringfügigenUrsache , daß der verletzte Lehrling die Juppe des LbäterS mitder eines Anderen verwechselt hatte. — Einem Küchenchefund der Gartenstraße wurde vor einiger Zeit aus unverschlosse¬nem Schlafzimmer daS Portemonnaie mit 17 M . entwendet. —
Eine Näherin aus Weil im Schönbuch batte von einem hiesigenGeschäfte in der Kaiserftraße am 18 . August 24 Korsetten in
Kommission erhalten , um sie im Hausirwege abzusetzen . Dies
geschah auch, aber die Verkäuferin unterschlug das erlöste Geldmit 85 M . 42 Pf . und verwendete dasselbe in den eigenen Nutzen.Sie wurde beute Vormittag festgenommen . — Gestern Mittagfiel ein 16 Jahre aller Zimmerlehrling aus der Schützenstraßevom Dache eines etwa 13 Meter hohen Neubaues im Gaswerk IIan der Durlacher Allee auf den Boden herab und zog sichinnere Verletzungen sowie eine Verstauchung des linken ArmeS
zu . Er wurde in das DiakoniffenhauS verbracht.

* (Kleine Nachrichten aus dem Großherzogthum . )An die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr in Konstauzwurden nunmehr 51 Ehrenzeichen für 25jährige und 79 Medaillenfür 20jährige Dienstleistung verliehen , so daß im ganzen 130
Auszeichnungen vergeben sind . — Wie aus Triberg berichtetwird, brachte vergangene Woche der Schöuachbach eine Meng *
kodier Forellen. Es scheint, daß dieselben infolge VerunreinigungdeS Wassers durch schädliche Stoffe zu Grunde gegangen sind .Es sind die meisten Fische durch bedeutende Opfer vom Fischerei -
verein in den letzten Jahren eingesevk worden. — Die Polizei inBuden verhafteteden Dieb, der im Hotel Holland 3 700M . stahl .— Dem Zimmermeister Sckubncll in Todtnau wurde am Mon¬
tag . als er gerade an einem Steinbruck , wo gesprengt wurde,vorbeiging, von einem faustgroßen Stein der Arm zerschmettert.— In St . Leon ( A . Wiesloch) wurde auf dem Heimwege vomMähen um die Mittagsstunde der 55 Jahre alte Landwirth
Georg Wagner , ein überaus braver und beliebter Gemeindebürgrr »vom Schlage gerührt und war alsbald eine Leiche. — In Pforz -
heim sind nach den Angaben des HandelSkammerbericktes 387
elektrische Motoren mit 140 Pferdestärken im Betrieb ; davon
entfallen allein auf die Bijouterieindustrie 357 Motoren mit 100
Pferdestärken .

m Mauuheim , 12 . Sept . Gestern Nachmittag wurde der
neue Rektor der hiesigen Volksschule , Herrvr . Sickinger, in sein Amt ringeführt und dem Lehrerkollegiumamtlich vörgestellt . Herr Oberbürgermeister Beck gedachte in seinerRede zunächst der Verdienste des bisherigen Rektors der Volks¬
schule, des Herrn Schick, welcher infolge eines körperlichen Leidensin den Ruhestand versetzt werden mußte. Dem neuen Oberhauptder Volksschule versicherte Herr Oberbürgermeister Beck» daß dieStadt idm volles Vertrauen ' entgegenbringe und alle städtischenBehörden ihn in seiner schwierigen Aufgabe unterstützen würden.Herr Rektor vr . Sickinger dankte für seine Wahl und ermahntedie Lehrrrschast zu unentwegter Pflichttreue, wahrer Kollegialitätund friedlichem Zusammenwirken, sowie zu gegenseitigem Ver¬trauen . Namens der Lehrerschaft begrüßte der Nestor derselben ,Herr Hauptlehrer Selig , daS neue Oberhaupt . Er versicherte

demselben , daß die Lehrerschaft dem neuen Rektor volles, unein¬
geschränktes Vertrauen entgegenbriuge, umsomehr als Herrvr . Sickinger selbst einem Schulhause entstamme und sich stetsin engster Fühlung mit de» Bestrebungen und Zielen der Bolks-
schollehrer befunden habe .

* Pforzheim , 12. Sept . Die Stadt Pforzheim hat mit derDirektion der Diskontogesellschast in Berlin und den BankhäusernS . Bleichröder in Berlin und Beit L- Hamburger inKarlsruhe ein neues Anleben im Betrag von 2 100 000 M -zum Kurse von 102 .05 Proz . abgeschloffen . Die Anleihe ist biszum Jahre I90l weder kündbar noch verloosbar .

Verschiedenes
Hannover , 12 . Sept . Die zweite öffentliche Versammlungder Hauptversammlung desGustav - Adolf - Vereins fandheute wiederum in der Egidienkirche statt . Dieselbe wurde miteinem von Prälat Habicht gesprochenen Gebete eröffnet und dem¬nächst durch den Vorsitzenden vr . Frrcke-Leipzig der Jahresbe¬richt zur Besprechung gestellt , wobei Hofprediger vr . Roage-Potsdam dem Wunsche Worte verlieh , die Hauptvereine möch¬ten ungeordnete Sammlungen einzelner Gemeinden verhindern.Namens der für die Vkrtheilung der Festgaben gewählten Kom¬mission , berichtete Hofprediger Rogge- Potsdam Die Versamm¬lung wendete die Große Liebesgabe im Betrage von 18 668 M .mit 137 Stimmen der Gemeinde Saarbnrg in Lothringen zu ,während Lutschmin -Schanzendors in der Provinz Posen undNeustadt in Baden je 6 046 M . erhalten . Die Versamm¬lung beschloß ferner , daß die nächste Hauptversammlung inFrankfurt » . M . oder in Straßburg i. E . tage und daß die

definitive Wahl zwischen diesen beiden Orten der Bestimmungdes Centralvorstandes überlaffen bleiben solle . Sodann schloßvr . Fricke die Hauptversammlung mit Gebet.
Kassel , II . Sept . Die 4 . ordentliche Hauptversammlungdes » Verbandes deutscher Gewerbevereine " wird ,in denTagen vom 22. bis 24 . September hier stattfinden. Aus der

Tagesordnung ist folgendes hervorznheben : 1 . Sonderderichke überdie Erledigung beziehungsweise weitere Behandlung der auf derletzten Hauptversammlung in Karlsruhe erörterten Fragen :». Ausdehnung der Unfallversicherung auf das Handwerk undKleingewerbe ; b der unlautere Wettbewerb in Handel und Ge¬werbe ; e Förderung des gewerblichen Unterrichts und Anstellungvon Erhebungen über die Lage desselben; ä . Sicherung der For¬derungen der Baubandwerker und Lieferanten. 2. Die Versiche¬rung der Arbeitslosen. 3. Die preußische Centralgcnoffcnschafts-
kaffe . 4. Vorschläge zur Regelung des Submissionswesens .5. Die Vereinfachung und der weitere Ausbau unserer sozial¬politischen Versicherungsgesrtzgebung .

Lyon , 13. Sept . lTelegr .) Ein Briefträger , der sich in dembekannten Zirkus Pexon im Löwenkäfig photograpdiren lassenwollte , wurde vom Löwen buchstäblich zerrissen .Madrid , 13 . Sept (Telegr .) Da dis Cholera in Tangerwehr und mehr um sich greift, traf die spanische Regierung Maß '
regeln, um die Einschleppung zu verhindern.

( Weitere » Verschiedene Nachrichten " in der Beilage .)

Telegraphische Wachrichten.
Swinemüude , 13. Sept . Die »Grille " mit Seiner Majestätdem Kaiser an Bord traf gestern um 8'/, Uhr hier ein . Der Mo¬narch wurde dom Kommandanten v . Arnim begrüßt und begabsich unter begeisterten Zurufen der trotz Regens harrenden Mengeauf die » Hohenzollern ". Die » Grille " verließ um 11V, Ubr , die

»Hohenzollern " um 1 Ubr unter dem Salut der Fortbatterie »und in Begleitung der Torpedoboote ^ 51 und k 58 den Hafen.Berit », 13. Sept . Graf v . Waldersee ist zum Gene¬raloberst der Kavallerie mit dem Range eines General -
feldmarschalls ernannt worden

Danzig , 13. Sept . Die Manöverflotte hat gestern diehiesige Rhede verlassen und ist bisher noch nicht zurückgekehrt .DreSdr » , 13 . Sept . Seine Majestät König Albert istvon Stettin auf Schloß Pillnitz wieder eingetroffen.Wien , 13. Sevt . Aus Canea auf Kreta wird der »Neue»Freien Presse " berichtet , daß der Anspruch eines Auf¬standes ans der Insel bei der mangelnden Sicherheit undschlechten Verwaltung zu befürchten sei.Wie » , 13. Sept . Seine Majestät der Kaiser ist heuteVormittag 9 ' ?« Uhr mittelst SeparatzugS hier eingetroffen. Die
v» r dem Bahnhof versammelte Menge brachte dem Monarchen
ftz spontane Ovation dar . Heute Vormittag ist auch der Statt »
<Ü er von Galizien hier eingetroffen .

Budapest , 13. Sept. Der „Pestrr Lloyd " schreibt .Die Stettiner Manöver sind in diesem Jahre ein
Abschluß der Jubiläumsfestlichkeitcn , mit denen Deutsch¬land den 25jährigen Bestand seiner nationalen Einheitgefeiert hat . Ein charakteristischer Abschluß. Denn dieArmee, mit deren Vollkommenheit die österreichisch-unga¬rische Armee wetteifert , hat keine andere Bestimmung, .als die Erhaltung des Friedens zu sichern . Deutschlandist ein Reich des Friedens , wie Oesterreich - Ungarn undItalien. Es ist jene unzerstörbare Harmonie, welche denDreibund festigt, jene unzerstörbare Harmonie, welche esbewirkt , daß man bei uns für die unserem Herrschersinnverwandten Friedensfürsten dieselbe Verehrung hegt,welche man dem Kaiser und König Franz Josef dar¬

gebracht. (Bergl. den Leitartikel.)
Pari - , 12 Sept . Gestern sind sämmlliche Militärattacheszu den großen Manövern nach Bad Conlrenville abgefahren.Marseille . 13. Sept . Ueber den Brand des Trans¬portschiffes »C » marin " wird gemeldet : Das Feuerkam in der Lsickeakammer zum AuSbcuch nnd verbreitete sichderartig schnell, daß die Besatzung keine Zeit batte, ihre Hab¬seligkeiten zu retten. Zwei Offiziere und 16 Matrosen warenan Bord und retteten sich durch einen Sprung von der Bcr -

schanzung . Der Kommandant Perinon , welcher schnell berbeigeeiltwar , verließ das Schiff erst in der höchsten Gefahr . Ein Theil derLadung konnte gerettet werden . Trotz der Anstrengung der Feuer¬wehrleute erfaßten die Flammen das ganze Schiff. Die Feuerwehrmußte sich darauf beschränken , die Nachbarschiffe zu schützen,welche alsbald in die offene See gingen . Die Funken wurden durchden starken Nordwesiwind weiter getragen und verbreiteten daSFeuer auf verschiedene Punkte des Quais und auf ei» in derAdtakelung begriffenes Panzerschiff . Die Besatzung deS » Cheri -
boo " löschte jedoch schnell dieses Feuer. Die in Marseille anBord des »Comorin" genommene Ladung bestand aus 200 Ballen
Heu und 1000 Tonnen Kohlen .

Brüssel , 12. Sept . Nach der »Jndependauce Helge" wurden
heute im Minifterrath unter Vorsitz Seiner Majestät deS KönigsMaßregel» beratden, um die Stellung der belgischen Offi¬ziere im Cougostaat zu regeln, damit die ausländische Presseaofhöre, die beiden verschiedenen Begriffe: Zugehörigkeit zu Bel¬gien uud »um Cougastaate zu vermischen. Die belgischen Offi¬ziere im Dienste deS CongostaateS find als beurlaubt , nicht alszur belgisch» Armee gehörig » aozusehru .

Loudou , 13. Sept . In der Antwort auf ein ihm vom Se¬kretär der Vereinigung zum Schutze der Goldwährungzugegangenes Schreiben sagt Gladstone , daß er seine vor2 '/, Jahren über den Bimet llismus ausgesprochenen Anficktenkeineswegs geändert habe. Er mißbilligt die jetzigen Versuche ,die Währung zu ändern, hält dieselben jedoch nur für »vorüber¬gehende Grillen " .
Lonvon , 13 Sept . Die Ernennung von Sic Frank La ScelleSzum Botschafter in Berlin wurde amtlich angezeigt.Der englische Gesandte in Peking , O 'Connor , wird an Stellevon Lascelles Botschafter in St . Petersburg .Lt . Petersburg , 13. Sept . Der Reichskanzler FürstHohenlohe ist gestern Abend über Werk « nach Berlin abgereist .St . Petersburg , 13- Sevt . Im Anschluß an die gestrigeMiltbeilung über die Abreise deS deutschen Reichs¬kanzlers ist noch zu melden , daß fick Fürst Hobenlobe nocheinige Tage in Werki aufzubalten und Anfangs nächster Wochenach Berlin überznsiedcl « gedenkt.
Madrid , 12. Sept . Nach Meldungen aus Tanger vom2. September griffen arabische Riffkabylen , die daselbstWohnsitz haben , die unter dem Schutze Portugals stehenden Riff -kabvlen an . Es kam auf dem großen Marktplätze zum Kampfe ,wobei mehrere Personen getödlet , mehrere tödtlich verwundetwurden.

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 15. Sept . 93. Ab .-Vorst. Mittrlpreise : „Hansel« nd Bretel " , Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adel¬heid Wette . Musik von Engelbert Humperdinck . — »DiePuppeafee ", Pantomimisches Balletdivertifsement von I - Haß-reitcr und F . Gaul , Musik von I . Baher . Anfang Vr? Uhr.Dienstag , 17 Sept . 94 . Ab. -Vorst. Kleine Preise . Zumerstenmale wiederholt : »<Se« üthsm «nscheu "

> Komödie in vierAkten nach Barriere und Capendus , V?8 taux dookommes" freibearbeitet von Wilhelm Wolf Anfang V,7 Uhr.Donnerstag , 19 . Sept . 95 . Ab . -Vorst . »Der TaliSman ",dramatisches Märchen in vier Akten von Ludwig Fulda . Anfang«/,7 Ubr.
Freitag , 20 . Sept . Vorst , im Sonder - Ab . Große Preis - .Vorabend von »Der Ring de« Nibelungen " , von Rich. Wagne :»Da - Rheingold " in einem Aufzuge. Anfang V-7 Uhr .Sonntag , 22 . Sevt Vorst , im Sonder -Ab Große Preis «.Erster Tag von »Der Ring de- Nivrlangen " . von RichardWagner : »Die Walküre ", in drei Aufzügen . Anfang 6 Uhr.Vormerkungen zu den einzelnen Vorstellungen von » Der RingLt» Nibelungen" (Vorabend: am 20 , 1. Tag : am 22. , 2 . Tag :»Siegfried " am ! 6. und 3. Tag : »Götterdämmerung " am 29.d. M - > werden von Montag den 16. d . M . an bis längstens12 Ubr des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tage -vom Bormerkbureau des Großh . HvftheaterS an Werktagen je¬weils von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nach¬mittag - angenommen. Bei brieflicher Bestellung von Plätzen istder Betrag für die Karten (große Preise) nnd die Bormerk¬gebühr (35 Ps für jede Karte) mit einzusenden .

Familiennachrichten .Todesfälle . II Sept . Rosa, 14 T , B : Wilhelm Wieder-roth , Schmied. — Luise , Ebefr- von Christian Weber . Kanzlei-assikent , 54 I . — 12. Sept . Karl , 1 T -, B . : Karl Weigel,Schmied. - 13 Sevt . Adelheid , Ebefr. von Emil Rupp ,Händler , 41 I

Wittrruagovrobachtrmgeu der Meirorol. Ktattoa Karlsruhe
-varom «herm- «»lolute »eiative !
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Höchste Temperatur am 12 . September 19 3 ° ; niedrigste heut«Nach, 12 8 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 0 mm.Wafferftsud d«S Rhein ». Maxau , 13. Sept . , MroS .. 3.32 m.
Wetterbericht des Tentralimr . f. Met u-Aqdr. v 13. Septbr . 1895.Die Depression » welche seit zwei Tagen die Witteruugsverhält »niffe Europas bestimmt , ist bis nach dem südöstlichen Schwedenweiter gezogen , der hohe Druck ist aber Westeuropa liegen ge¬blieben ; in Deutschland ist deßdald daS Wetter noch veränderlich»kühl und besonders in den Küftengeaenden regnerisch . DiesenCharakter wird die Witterung voraussichtlich auch zunächst nochbeibehalten, da die Depression nur langsam abznziehen scheint :für später steht aber volles Aufklaren in Aussicht .

Telegraphische Kursberichte
vom 13 September 1895.Frankfurt . (Ansangskurse.) Kreditaktien S39V, , Staatsb .339V - , Lombarden 96 ' , , 3° , Portugiesen 2780, Eghpter 105 -40,Ungarn 103-20 , Diskonto - Kommandit 227 40, Gotthardaktiea185 -50- Tendenz: fest .

Frankfurt . ( Schlußkurs I .) Wechsel Amsterdam 16845 ,Wechsel London 20 42 , Paris 8082 , Wien 169.20 , Privat¬diskonto 2V- . Napoleons 16-18 , 4°/„ Deutsche Reichsanleihe10410 , 3°/« Deutsche Reichsanleihe 99-75 , 4°/, Preuß . KonsolS104 .05 , 4°/o Baden in Gulden 103 -65, 4°/» Baden in Mark104 75 , 5°/« Griechen 33. — , 4°/, Monovolariecheu 36 20,5°/o Italiener 90 30, Oesterr . Goldrente 10360, Oesterr. Silber -rente 86 —, Oesterr. Loose von 1860 133 65 , 4'/-°/» Portugiesen42 95, Hl Orientanleihr 67 .80.
Frankfurt . (Schlußkurs II ) Spanier 63 — , Zoll - Türken101 -70, 1°/a Türken v . 26 .17 , 4°/, Ungarn 103 .30 , 5°/,Argentinier 53 30 , 6"/« Mexikaner 9330 , Berliner Handels¬gesellschaft 161W . Darmstädter Bank 16380 , Deutsche Bank211 .30, Diskonto-Kowmandit 227.40 . Dresdener 178 .30, Oesterr .Länderbank 340.—, Oesterr Kreditaktien 340'

« , Hess. Ludwigl -bab« 120 .40 . Lombarden 96 ° Staatsbahn 339V- . Elbthalaktien243' Schweizer Nordostbahn 14630 . Mittelneerbahn 95 45,Merrdional 132 30 . Badische Zuckerfabrik 63V, . Nordd . Llohd119 -70 - ( Nackbörse . ) Kreditaktien 341'/, , Diskonto-Kommav -dit 227 .80. Staatsbabn 340»/. , Lombarden 96 ' «, Russen 219 75-Tendenz : still.
Berit » . (AnfangSknrse. ) Kreditaklien 251.30 , Diskonto »Kommandit 227 -50 , StaatSbahn 170 - , Lombarden 47.40» RuffNoten 219-1S . Laurahüttr 148-60, Harprner 169-10.Berlin . (SchlußkurS.) Kreditaktien 252 20, Diskonto-Korn- „waudit227 70. Lombarden 47-50, Ruff. Noten 219 70. Bochum» 'Guhstahl 17110 , Gelsenkirchen Bergwerk 180-30. Laurahüttr14810 , Harpener 168 30 . PrioatdiSkonto2V, -Wie » . (Borbörse. ) Kreditaktiei » 403 25 , StaatSbahn 402 -IS,Lombarde» 112 .50, Markuoten '5927. 4V, Ungarn 122 35. Papier -reute 10085. Oesterr. Kronenrente 101-50, Länderbank 285 70.Ungar . Kronenrente 9980 Tendenz: fest.Paris . (Schlußkur«.) 3"° Rente 10197. Spanier 67 ' /, . Türke»26.02 , 3°/, Portugiesen 27V« , Banque Ottomane 7S« .— . RroTiuto 465. — . Traden, : — .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz irr Karlsruhe .



Sämmtliche in den hiesigen Lehranstalten
cingeführten S -942 .4

sind in den neueste,, Auflagen , dauerhaft
gebunden, zu billigen Preisen vorrathig .

k . ir >' » «» » ' schc
Karlsruhe , Karl -FriedrichKraßr Ar . 14.

Ir Todesanzeige
Konstanz . Gestern Nacht verschied , versehen

mit den hl . Sterbsakramenten , im angetretenen 65.
Lebensjahre nach langem schweren Leiden unser theurer

Gatte, Vater, Bruder und Onkel,

Hm AkiickitiMM« Iranz Kaunz ,
Kitter 1 . Klasse - es Ordens vsm ZSHringer Löwen,

sowie Inhaber anderer hoher Orden.
Um stille Theilnahme bitten
Konstanz, den 12 . September 1895

Emilie Hannz , geb. Mayer .
Ludwig Hannz , Postpraktikant.
Clara Hannz .

S 986 . Ludwig Hannz , Stadtbaumeister . I
Föderales Organ derv -upmadtd-s

badischen Oberlandes und seiner dichtest
b .völkerten , wohlhabendsten Gegenden: ^

Breisgau , MarkgräNerland , Schwarzwald rc-

Bezugspreis
„BreiSganer Erzähler¬

und
„ Landwirth "

bei der Post bestellt ^
Mk. 1.50 . /

Erscheint
in einer Auflage von

gegen kllvb Exemplaren
und eignet sich am besten für

Anzeigen,
welche im badischen Oberland Verbreitung

finden sollen .

Von sämmtliche « Behörden des Kreises Freibnrg
zur Veröffentlichung benützt .

Ae
für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbarwerden:

L) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18 , so , 25 rc . Jahre ;b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
o) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
ll ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorher stirbt. — NiedrigePrämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten .
Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : O 405 .17

Die Direktion, Zchioßplat; 7, Karlsruhe .
Gemeinde Zell t . W . AmtSgerichtSdezirk Schöna «

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-S .ss4 pfandsrechten .

Diejenigen Personen » zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-pfaudsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchernder Gemeinde Zell >. W . , AmtSgerichtsdezirks Schönau ,eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . Bl . S . 213) , und des
Gesetzes vom 23 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.(Ges. - u . V .-Bl - S . 43) . aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬fertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Voll-zugSverordnung vom 31. Januar 1874 (Ges.- und V - Bl . S - 44) . vorgcschrie -beneu Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser» Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des RechtsnachtheilS,daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Bücherngenannter Gemeinde sert mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgem dem GemeuchMmse »nr Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬kündigung der Mahnung al« Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubi¬ger gilt.
Zell i. W , dm 11 . September 1895 .

DaS Gewäbr - und Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär:Winter . Fr . Steinmann , Rathschr.

Bekanntmachung .
Die Ersatzwahl eines Abqeordnetm zur H . Kammer

hier,
die Ersatzwahl für die auLgeschiedenen Wahlmänner
betreffend .

Behufs Aufstellung der Wählerlisten für die obigen Wahlen erhalten die
HauSeigenlhümer bezw . deren Stellvertreter der nachgenannten Straßen am

Samstag den 14 . September d . I .
Hausbogen »ugestclll . in welche die Namen , das Alter , der Stand und die
Staatsangehörigkeit sämmtlicher wahlberechtigter Hausbewohner , einschließlich
derj ' niaen , welche zur Zeit als Reservisten und Landwedrleule zu Uebungen
ernderusen sind - Die näheren Bestimmungen über die Wahlberechtigung sind in
den Hausbogen angegeben .

Wir bitten die Hauseigentbümer bezw. deren Stellvertreter dringend, die
Ausfüllung der Hausbogen ohne jeden Verzug vorzunebmen und am

Dienstag den 17 . September d. I .
zur Abholung durch die vom Stadtratb bestellten Kommissäre bereit zu halten.Die in Betracht kommenden Straßen sind :

Albstr , Bahnhosstr. , Beiertbeimcr Allee , Belkortstr. , Bernhardstr . , Blumen¬
straße , Brunnenstr . . Degenseldstr. , Durlacher Allee , Durlacherstr ., Falterftr .,
Feldstr. , Gartenitr , Georg Friedlichst! . , Gerwigstr . , GotteSauerstc. , Grabenstr .,Grenzstr . , Hardtstr . , Herrenstc. , Hirschstc . . Kaiserstr. — die ungeraden Haus¬
nummern 1 bi« mit 129 — , Karl Wildelmstr. , Klerneftr. . Kricgstr ., Lachnerstr . ,
Lamehstr. , Lindenplatz , Ludwig Wilbelmstr. , Luisenstc . — die ungeraden Haus¬
nummern ganz — , Marienstr . , Markgrasenftr . , Mühlstr . « Ostcndstr. , Rint -
heimerstr . , Ritterstr . , Rüppurrerstr , Sckcffelstr. , Schlachldausstc. , Schloßbezirk,
Schießplatz , Sckützenstr. — die ungeraden Hausnumme - n ganz , die geraden
Hausnummern von 64 bis mit 110 — , Schulst! . . Spilalkr . kleine, Biklorrastr.,Waldhornkr . — die ungeraden Hausnummern ganz — , Westendftr . , Wolfarts -
wciererstr. , Zirkel. S S93

Karlsruhe » den 12. September 1895.
Der Stadtrath .

Siegrist . N eudeck .

Vas öaä Lum vömisedtzu Laissr
(Kaiser - Passage)

wird von dem jetzigen Besitzer weitergefübrt und hiermit das geehrte Publikum
daraus ausmerlsam gemacht , daß Wannen - , Douche , Dampf und Kneipp -
Bäder einzeln und im Abonnement verabreicht werden . Auch werden Bäder
in 's Haus geliefert S .984 . 1 .DaS Bai » ist von Morgens bis Abends geöffnet .

Strengste Reinlichkeit . Billigste Preise .
Zur Abstellung von etwaigen Mißständen liegt an der Kasse ein Beschwerde

buch ausi_ S 984 1 .

! binnen sechs Wochen
j an den Unterzeichneten Großb. Notar
zum Zwecke des BeizngS bei den Ver»
laffenschafts- Verhandlungen Nachricht
von sich gelangen zu kaffen.

Oberkirch, den 12 . September 1395 .
Großherzogl . Notar

_ Steg müller .

ErtMgies Äipmlülim .
Das 1>r . von Jllmensee 'sche Fami¬

lienstipendium dabier » im Betrage von
jährlich 60 Mark , ist eiledigt. Hieraus
haben nur Verwandte deS Stifters und
unter diesen zunächst jene Ansp . uch ,
welche sich dem geistlichen Stande wid¬
men.

Der Stipendiat ist verpflichtet , für
jedes Jahr , so lange er im Genüsse deL
Stivendiums gewesen ist, nach erlangter
definitiver Anstellung 10 fl. — 17 M .
14 Plg . an den von JUmensee'schen
Sliftnnasfond zu ersetzen, worüber der
Stipendiat der der Verleihung einen
Revers auszustellen bat.

Die Bewerber um dieses Stipendium
haben ihre Anmeldungen unrer Vorlage
der Verwandtschastsnachweise. sowievon
Geburts - , Vermögens- , und sämmtliche»
Studienzeugnissen binnen 3 Woche »
bei Unterzeichneter Behörde einzureichen.

Ueberlingen, 6 . September 1895 .Trr Gemeiuderath .
Betz -

Geißer .

Sodiläpall
Elfenbein , Celluloid, Büffel,

Horn, Hartgummi , Holz.

« itrstvii und LLÄiuu » <r.
Erstes

für Bürste « , Kämme . Schwämme ,Toilette -Artikel . Parfümerien
ILIL8 , KÜl'BtkNfabl ' ÜL,

4 Friedrichsplatz 4 . S880 -2

Vielt !« 11 WkstcMkllßc,
S 76 3 XsnISNUkv ,

Aeuerungs -Waterialien -Kandtung
mit Dampf - Säge - und Spalte reib et rieb ,bringt sich den verehelichen Consumenten bei Deckung ihres Bedarfs von Brenn¬material in den einschlägigen Sorten in empfehlende Erinnerung .

Weste Maare Lei billigsten Wreisen

S .977 . Ueberlingen .

Das älteste und verbreitetste Blatt
im badische« Schwarzwalde ist

„Der Schwarzwälder"
^Amtliches Uerkün - igungsblatt für den Kreis Millingens

Derselbe erscheint zu BiMngen , Hauptplatz der Utzrcn -
Jndustrie uud des Holzhandels, wöchentlich dreimal, Dienstags, ^Donnerstags und Samstags . Die Sainstagsnummer erscheintin mehreren Ausgaben und führt ein Anterhaltungsblatt. ^

Als Jnsertionsorgan
ist der „Schwcrrzwcikder " bestens bekannt und haben in
demselben aufgenommene Inserate anerkanntermaßen sehr^ gute Wirkung . Bei größeren Inseraten und öfterer Auf¬
nahme wird bedeutender Rabatt gewährt . Der Abonnements¬
preis beträgt durch die Post bezogen vierteljährlich 1 Mark
75 Pfennig . Der Jnsertionspreis pro Ispaltige Zeile 10 Pf.

HO - n - 7: - »c - n -- n - zr * x - R -

und ladet den Kläger zur mündlichen
Verbandlung über die Berufung vor dieH Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Waldshut

auf den 7 . Dezember 1895,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen-

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Berufungsschrift
bekannt gemacht .

Schindler »
Gerichtsschreiber des Gr Landgerichts.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berscholleuheitsverfahreu.
S950 2. Nr . 16.838 . Mannheim -

Endbescheid .
Georg Sch aas , Schlaffer , geh . am

29 . November 1830 in Mannheim , wird,da er auf die Aufforderung des diessei¬
tigen Gerichts vom 17. August 1894 ,Nr - 3768 , keine Nachricht von sich ge¬
geben hat , für verschollen erklärt.

Mannheim , den 7 . September 1895.
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts

Krauth .
Erden-Aufruf.

S 997 - Oberkirch . Albert Schaub »Bierbrauer , 49 Jahre alt» in Amerika
an unbekannten Orten sich aufhaltend,
ist au dem Nachlasse seiner am 3l . Juli1895 verstorbenen Mutter , Landwrrth
Jakob Schaub Witwe, Maria Anna,
geb Hauser iu Ulm, erbberechtigt .

Derselbe bezw . seine Rechtsnachfolger
werden aufgefordert,

AuS der Hildebrand ' sch - n Stiftung
dabier ist für Studirende der katholische»
Theologie ein Stipendium im Betrage
von 300 Mark in Erledigung gekom»
men . Genußberechtigt stad die Ver¬
wandten des Stifters und hiesige un¬
bemittelte Bürgerssöhne .

Bewerbungen um daS eiledigte Sti¬
pendium sind unter Anschluß etwaiger
Verwandtschastsnachweise, sowie von
GeburtS - . Sitten - und Studienzeug -
nissen binnen 3 Wochen bei der unter¬
fertigten Bebörse einzureichen .

Ueberlingen, 6 . September 1895 .Der Gemetnderath .
Betz .

_ Geißer .
S .992 . KaPPetwindrek . Amt Bühl .
Hofgut - Versteigerung .- Es läßt Anton Seiler

Ehefrau in Amerika, vertreten
durch ihre Bevollmächtigte,Anton Keve Witwe in Kap¬
pelwindeck , das im Gewann

Gromback, Gemarkung Kappelwindeck ,liegende Hofgut , bestehend in einem an-
dertbalbstöckigen Wohnhaus mit Oeko -
nomiegebäude und 5 Hektar 5 Ar 77
Qmtr . Hofraithe , Hausganen , Acker ,Wiese, Reben und Wald » am

Freitag den 20 . September ,
AachmittagS S Uhr .

im Rathhause in Kappelwindecköffent¬
lich versteigern .

Alle nähere Auskunft ertbeilt die Be¬
vollmächtigte.

Kappelwindeck , 12. September 1885 .
Bürgermeisteramt .

I . A . :
_ Nestel . Rathschr .

<S

IIsnmsisrllSN

kf«rätz -Izv1t«ri8
Aekuog am 16 . Ootober .

1 1 -008 OIID 1 Alai ' tt .
1 eleeantsr Wuxen, 2 vei8xSoner m .

2 kkerllou u . compl . Kvscl-irr im
Wertste von ca. Ast 6 Ü0Ü.

1 keitMrll mit Sattel null 2uum
im Wertke von es . Ast . 2000.

I 8tustIiv»Aen mit 1 kkerll null 8e-
sestirr im Wertste v . ca. Ast. 1700.

16 kkerlle oller kokten im Lesamwt-
vertde vo > Ast. 10000 .

315 anllere kewiune im Oesammt -
vertste von Ast. 4300. S 996 .1

6 snsrn 1- st>sbit üer I .oc>se :

L. k. Olmaeker, vArm 8t»ü 1.

Beste und billigste Bezugsquelle pir
garanrlrt neue, dopvelt gcreinigt und gc-
walchene , «cht »oidtlche

LtzttLeäsrn .
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn . (sedeS
beliebige Quantum ) ULUk Belt -
federn »r. Pfd . f. 60 Pkg., 80 Pfg.,IM . u. 1M.25Psg .; Feine prima
Halbdanneu 1M . 60 Psg . u. 1M .
80 Pfg. ; Weiße Polarfeder » 2M .
u .2M .50Pfg. ; SilberweitzsBett -
federn 3 M., 3 M. 5VPsg . u. 4 M . ;
fern .EchtchinesischeGanzdaunen
ttehr fUllkräfttg) 2 M . 50 Pfg . U. 3 M .
Verpackung zum Koftenpreije. — Bet Be¬
tragen van mindestens 7S M . Rabatt . —
NtchtgesallendeS bereit» , zurückaenommen!
keeller 6 « . in llerlvrä

_ tu Wcstkalen .

Für Baumeister !
Am Montag den 1« . d . M . , Vor¬

mittags S Uhr , werden bei der Villa
Käst , Langestraße 112 in Baden ,

zwei gut erhaltene Anfzugmaschine «
nebst allem Zubehör , sowie Gerüst¬
holz und Werkzeug und 3400 eiserne
Klammern T 'S.

zu jedem annehmbaren Preis versteigert.

Bürgerliche Rechlsstrette.
Ladungen .

S 991 . 1 . Nr . 4448 . Waldshut .
I . S . Anton Adolf Eppcr , Marmor¬
arbeiter aus Heldsweil, Kanton Thur¬
gau , zuletzt wohnhaft in Schopsheim,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
gegen Jordan Stirzel , Bildhauer in
Schopfheim, wegen Forderung , hat der
Beklagte, vertreten durch Rechtsanwalt
Böhler in Lörrach , gegen das Urtheil
des Gr . Amtsgerichts Schopsheim vom
3 . August 1895 die Berufung eingelegt

S -983 . 1 . Nr . 14 .349 W. Karlsruhe -Mm» «ti UWMM.
Der zu den Flußbauten für 1886 er¬

forderliche Faschinendraht , 14300 stg,
soll öffentlich vergeben werden. Maß¬
gebend für die Verdingung ist die Ver¬
ordnung vom 7 . Juni 1890 ( Gesrtzes -
und Verordnungsbl . Nr - XXI11) . Zu -
schlagsfrik 14 Tage . Bedingungen und
Bedarfsliste können von unserer Expe«
dikur gegen Einsendung von 20 Pfg .
bezogen werden . Mit der Aufschrift
„Faschinendraht" versehene Angebotefür
100 stg sind verschlossen mit Muster »
bezw . auch mit Angabe der Bezugs¬
quellen bis zur Eröffnungsveryandlung ,welche am 2S d. M >, Borne . 11 Uhr ,dahier stattfindet, einzureicheu .

Karlsruhe , den 7 . September 1895 .
Großh . Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues .
Der Oberbaudirektor :

Hansell .
Druck und Verlag der G . Brann 'schen Hofbuchdruckrrei in Karlsruhe .
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